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Perimeter 

Rechtskräftige Fassung 
(Orientierungsinhalt) 

§2 

1  Die nachstehenden Sondernut-
zungsvorschriften gelten für den im 
Situationsplan bezeichneten Perime-
ter „Widenmoos Nord". 

2  Er ergänzt und konkretisiert die ein-
schlägigen Festlegungen der Allge-
meinen Nutzungsplanung und ge-
währleistet die materielle Koordinati-
on mit den entsprechenden Bestim-
mungen für den südlichen Arealteil 
(Gemeinde Winikon/Kanton Luzern). 

§4 

Entwurf neue Fassung 
(Genehmigungsinhalt) 

§2 

1  Die nachstehenden Sondernut-
zungsvorschriften gelten für den im 
Situationsplan bezeichneten Perime-
ter „Widenmoos Nord". 

2  Er ergänzt und konkretisiert die ein-
schlägigen Festlegungen der Allge-
meinen Nutzungsplanung und ge-
währleistet die materielle Koordinati-
on mit den entsprechenden Bestim-
mungen für den südlichen Arealteil 
(Gemeinde Triengen/Kanton Luzern). 

§4 

Baukuben 
Bauten und 
Abstände 

1  Mit Ausnahme von vorspringenden 
Gebäudeteilen dürfen oberirdische 
Bauten nur innerhalb des im Situati-
onsplan bezeichneten Baufeldes für 
Hochbauten erstellt werden.  

1  Mit Ausnahme von vorspringenden 
Gebäudeteilen dürfen oberirdische 
Bauten nur innerhalb des im Situati-
onsplan bezeichneten Baufeldes für 
Hochbauten erstellt werden. 

2  Neubauten oder Neubauteile, 
welche die Kote von 580.00 m ü.M. 
überragen, haben gegenüber der 
bestehenden Villa einen Mindest-
abstand von 12.00 m einzuhalten. 

2  Klein- und Anbauten gemäss 
ABauV sowie unterirdische Bauten 
sind zusätzlich innerhalb der rot ge-
strichelten Fläche zulässig, sofern sie 
den Zielen und übrigen Bestimmun-
gen des Gestaltungsplans entspre-
chen. 

3  Klein- und Anbauten gemäss BauV 
sowie Unterniveau- und unterirdi-
sche Bauten sind zusätzlich innerhalb 
der rot gestrichelten Fläche zulässig, 
sofern sie den Zielen und übrigen Be-
stimmungen des Gestaltungsplans 
entsprechen. 

4  Für Verkehrs- und Parkierungsan-
lagen sowie Unterniveau- und un-
terirdische Bauten ist der minimal 
einzuhaltende Gewässerabstand 
durch die Grenzen der entspre-
chenden Baubereiche definiert. 



Rechtskräftige Fassung 
(Orientierungsinhalt) 

Entwurf neue Fassung 
(Genehmigungsinhalt) 

§6 §6 

1  Innerhalb des Baufeldes für Hoch-
bauten ist gesamthaft eine Bruttoge-
schossfläche von maximal 2'300 m2 
zulässig. Deren Berechnung erfolgt 
allein aufgrund der kantonalen Be-
stimmungen. Allfällige kommunale 
Abweichungen bezüglich der Anre-
chenbarkeit von Räumen in Dach-, 
Attika- und Untergeschossen sowie 
die Förderung bestimmter Bauweisen 
mittels Ausnützungszuschlägen sind 
nicht anwendbar. 

2  Bauten dürfen maximal folgende 
Höhen aufweisen: Gebäudehöhe: 
10.00 m, Firsthöhe: 12.00 m.  

1 Innerhalb des Baufeldes für Hoch-
bauten ist gesamthaft eine anre-
chenbare Geschossfläche (aGF) 
von 4'500 m2  zulässig. Deren Be-
rechnung erfolgt allein aufgrund der 
kantonalen Bestimmungen. Allfällige 
kommunale Abweichungen bezüglich 
der Anrechenbarkeit von Räumen in 
Dach-, Attika- und Untergeschossen 
sowie die Förderung bestimmter 
Bauweisen mittels Ausnützungszu-
schlägen sind nicht anwendbar. 

2  Mit Ausnahme technisch beding-
ter Dachaufbauten dürfen Bauten 
die Kote von 586.00 m ü.M. nicht 
überragen. 

Ausnützung 

Gebäude und 
grethötie 
Gesamthöhe 

§7 §7 

Erschliessung, 
Parkierung 

1  Erschliessungsanlagen (Strassen, 
Einzelzufahrten) für den motorisierten 
Verkehr müssen innerhalb der im 
Situationsplan dunkelgelb bezeichne-
ten Flächen liegen. 

2  Abstellflächen für Motorfahrzeuge 
sind innerhalb der im Situationsplan 
hellgelb markierten Bereiche anzule-
gen. Zusätzlich ist die Plazierung 
weiterer Plätze für Betriebsfahrzeuge 
usw. in Gebäuden zulässig, sofern 
diese innerhalb des Baufeldes für 
Hochbauten liegen. Ausserhalb die-
ses Feldes sind Hochbauten zum 
Einstellen von Motorfahrzeugen (Ga-
ragen, Carports usw.) nicht zulässig, 
selbst wenn sie das Mass von Klein-
bauten nicht überschreiten.  

1  Erschliessungsanlagen (Strassen, 
Einzelzufahrten) für den motorisierten 
Verkehr müssen innerhalb der im Si-
tuationsplan dunkelgelb bezeichneten 
Flächen liegen. 

2  Abstellflächen für Motorfahrzeuge 
sind innerhalb der im Situationsplan 
hellgelb markierten Bereiche anzule-
gen. Mit Ausnahme des Bereichs B 
sind nur eingeschossige, ebener-
dige Anlagen gestattet. 

Zusätzlich ist die Plazierung weiterer 
Plätze für Betriebsfahrzeuge usw. in 
Gebäuden zulässig, sofern diese in-
nerhalb des Baufeldes für Hochbau-
ten liegen. Ausserhalb dieses Feldes 
sind Hochbauten zum Einstellen von 
Motorfahrzeugen (Garagen, Carports 
usw.) nicht zulässig, selbst wenn sie 
das Mass von Kleinbauten nicht über-
schreiten. 

3  Gesamthaft dürfen innerhalb des 
Perimeters „Widenmoos Nord" maxi-
mal 160 Parkplätze für Motorfahrzeu-
ge erstellt werden. 

3  Gesamthaft dürfen innerhalb des 
Perimeters „Widenmoos Nord" maxi-
mal 225 Parkplätze für Motorfahr-
zeuge erstellt werden. 



Rechtskräftige Fassung 
(Orientierungsinhalt) 

§9 

Entwurf neue Fassung 
(Genehmigungsinhalt) 

§9 

Geschützte 
Bäume 

Allee 

Hecken 

Übrige Grün-
flächen 

Weiher 

1  Die im Situationsplan bezeichneten 
Einzelbäume sind geschützt und be-
dürfen einer angemessenen Pflege. 
Sofern zwingende Gründe (Krankhei-
ten, Alter usw.) es erfordern, kann der 
Gemeinderat um eine Schlagbewilli-
gung ersucht werden. Wird das Ge-
such bewilligt, hat es in der Regel 
Ersatzauflagen zu enthalten. 

2  Die Allee beidseits der Hauptzufahrt 
ist als wichtiges Gestaltungselement 
der Gesamtanlage geschützt und in 
ihrer Gesamtheit zu erhalten. Einzel-
ne Bäume können ersetzt werden, 
sofern zwingende Gründe (Krankhei-
ten, Alter usw.) dies erfordern. 

3  Die im Situationsplan bezeichneten 
Hecken fassen die Parkanlage ge-
genüber dem freien Umfeld ein und 
bilden einen wichtigen Lebensraum 
für Tiere und Pflanzen. Sie dürfen 
nicht gerodet werden und sind ange-
messen zu pflegen. Standortfremde 
Sträucher sind mittelfristig durch 
standortheimische Arten zu ersetzen. 
4  Alle übrigen Grünflächen sind so zu 
nutzen und zu pflegen, dass der be-
stehende Charakter der Parkanlage 
möglichst ungeschmälert erhalten 
bleibt. Terrainveränderungen sind auf 
ein absolutes Minimum zu reduzie-
ren, die Pflege und der Unterhalt der 
Grünflächen haben möglichst natur-
nah zu erfolgen. 

5  Die im Situationsplan bezeichneten 
Weiher sind ein wesentlicher Be-
standteil der Gesamtanlage und zu 
erhalten. 

1  Die im Situationsplan bezeichneten 
Einzelbäume sind geschützt und be-
dürfen einer angemessenen Pflege. 
Sofern zwingende Gründe (Krankhei-
ten, Alter usw.) es erfordern, kann der 
Gemeinderat um eine Schlagbewilli-
gung ersucht werden. Wird das Ge-
such bewilligt, hat es in der Regel 
Ersatzauflagen zu enthalten. 

2  Die Allee beidseits der Hauptzufahrt 
ist als wichtiges Gestaltungselement 
der Gesamtanlage geschützt und in 
ihrer Gesamtheit zu erhalten. Einzel-
ne Bäume können ersetzt werden, 
sofern zwingende Gründe (Krankhei-
ten, Alter usw.) dies erfordern. 

3  Die im Situationsplan bezeichneten 
Hecken fassen die Parkanlage ge-
genüber dem freien Umfeld ein und 
bilden einen wichtigen Lebensraum 
für Tiere und Pflanzen. Sie dürfen 
nicht gerodet werden und sind ange-
messen zu pflegen. Standortfremde 
Sträucher sind mittelfristig durch 
standortheimische Arten zu ersetzen. 
4  Alle übrigen Grünflächen sind so zu 
nutzen und zu pflegen, dass der be-
stehende Charakter der Parkanlage 
möglichst ungeschmälert erhalten 
bleibt. Terrainveränderungen sind auf 
ein absolutes Minimum zu reduzieren, 
die Pflege und der Unterhalt der 
Grünflächen haben möglichst natur-
nah zu erfolgen. 

5  Der im Situationsplan bezeichneten 
Weiher ist ein wesentlicher Bestand-
teil der Gesamtanlage und zu erhal-
ten. 



Rechtskräftige Fassung Entwurf neue Fassung 
(Orientierungsinhalt) (Genehmigungsinhalt) 

Uferschutz-
streifen 

6  Der Uferschutzstreifen umfasst ei-
nen Bereich von je 3.00 m ab Ge-
wässergrenze. Er ist naturnah zu 
gestalten resp. zu belassen. Verän-
derungen am Gewässer und an be-
stehenden Uferbestockungen sind 
verboten. Ausgenommen davon sind 
zwingend notwendige Unterhalts-
oder Sicherungsarbeiten. Bauten und 
Anlagen sind innerhalb des Ufer-
schutzstreifens nicht gestattet, eben-
so die Verwendung von Dünge-, 
Pflanzenschutz- und Unkrautvertil-
gungsmitteln. 

6  Unter Vorbehalt von § 4 Absatz 4 
umfasst der Uferschutzstreifen einen 
Bereich von je 5.50 m ab der Mit-
telachse des Gerinnes. Er ist natur-
nah zu gestalten resp. zu belassen. 
Veränderungen am Gewässer und an 
bestehenden Uferbestockungen sind 
verboten. Ausgenommen davon sind 
zwingend notwendige Unterhalts- oder 
Sicherungsarbeiten. Bauten und Anla-
gen sind innerhalb des Uferschutz-
streifens nicht gestattet, ebenso die 
Verwendung von Dünge-, Pflanzen-
schutz- und Unkrautvertilgungsmitteln. 
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Sondernutzungsvorschriften Widenmoos Nord 

§ 1 

Zweck 1  Der Gestaltungsplan „Widenmoos Nord" bezweckt die Sicherung und 
beschränkte Weiterentwicklung des Areals Widenmoos als Tagungszen-
trum sowie die Erhaltung der bestehenden Parkanlage. 

2  Er ergänzt und konkretisiert die einschlägigen Festlegungen der Allge-
meinen Nutzungsplanung und gewährleistet die materielle Koordination 
mit den entsprechenden Bestimmungen für den südlichen Arealteil (Ge-
meinde Winikon/Kanton Luzern). 

§2 

Perimeter 1  Die nachstehenden Sondernutzungsvorschriften gelten für den im Situa-
tionsplan bezeichneten Perimeter „Widenmoos Nord". 

2  Der Perimeter des Gestaltungsplans „Widenmoos Süd" (Gemeinde Wi-
nikon/Kanton Luzern) sowie die Angabe der Baufeld-, Verkehrs- und Par-
kierungsflächen für diesen Bereich dienen lediglich der Orientierung und 
werden vom Gemeinderat Winikon festgelegt. 

§3 

Verhältnis zur Soweit mit dem Gestaltungsplan und den zugehörigen Sondernutzungs-

 

Grundordnung vorschriften nicht ausdrücklich abweichende Regelungen getroffen wer-
den, gelten die Bestimmungen der Bau- und Nutzungsordnung der Ge-
meinde Reitnau. 

§4 

Baukuben Mit Ausnahme von vorspringenden Gebäudeteilen dürfen oberirdische 
Bauten nur innerhalb des im Situationsplan bezeichneten Baufeldes für 
Hochbauten erstellt werden. 

2  Klein- und Anbauten gemäss ABauV sowie unterirdische Bauten sind 
zusätzlich innerhalb der rot gestrichelten Fläche zulässig, sofern sie den 
Zielen und übrigen Bestimmungen des Gestaltungsplans entsprechen. 

§5 

Nutzungen 1 Zulässig ist der Bau und Betrieb folgender Räumlichkeiten: 

• Konferenz- und Tagungsräume 

• Restaurationsräume inkl. Küche für Konferenz- und Tagungsteilneh-
mer sowie Clubmitglieder 

• Aufenthalts- und Freizeiträume für Konferenz- und Tagungsteilnehmer 
sowie Clubmitglieder 



2 

• Gästezimmer für Konferenz- und Tagungsteilnehmer sowie Clubmit-
glieder 

• Maximal 200 m2  ständig belegte Wohnfläche für betriebseigenes Per-
sonal 

• Erforderliche Neben- und Infrastrukturräume für alle obigen Nutzungen 

§6 

Ausnützung 1 Innerhalb des Baufeldes für Hochbauten ist gesamthaft eine Bruttoge-
schossfläche von maximal 2'300 m2  zulässig. Deren Berechnung erfolgt 
allein aufgrund der kantonalen Bestimmungen. Allfällige kommunale Ab-
weichungen bezüglich der Anrechenbarkeit von Räumen in Dach-, Attika-
und Untergeschossen sowie die Förderung bestimmter Bauweisen mittels 
Ausnützungszuschlägen sind nicht anwendbar. 

Gebäude- und 2  Bauten dürfen maximal folgende Höhen aufweisen: Gebäudehöhe: 
Firsthöhe 10.00 m, Firsthöhe: 12.00 m. 

§7 

Erschliessung 

Parkierung 

Erschliessungsanlagen (Strassen, Einzelzufahrten) für den motorisier-
ten Verkehr müssen innerhalb der im Situationsplan dunkelgelb bezeich-
neten Flächen liegen. 

2  Abstellflächen für Motorfahrzeuge sind innerhalb der im Situationsplan 
hellgelb markierten Bereiche anzulegen. Zusätzlich ist die Plazierung 
weiterer Plätze für Betriebsfahrzeuge usw. in Gebäuden zulässig, sofern 
diese innerhalb des Baufeldes für Hochbauten liegen. Ausserhalb dieses 
Feldes sind Hochbauten zum Einstellen von Motorfahrzeugen (Garagen, 
Carports usw.) nicht zulässig, selbst wenn sie das Mass von Kleinbauten 
nicht überschreiten. 

3  Gesamthaft dürfen innerhalb des Perimeters „Widenmoos Nord" maxi-
mal 160 Parkplätze für Motorfahrzeuge erstellt werden. 

§8 

Gestaltung 1  Die Gestaltung neuer Bauten und Anlagen bedarf besonderer Sorgfalt. 
Es ist insbesondere darauf zu achten, dass die Topografie und die cha-
rakteristische Bepflanzung (Baumbestand, Hecken) der Parklandschaft 
möglichst wenig beeinträchtigt werden und insgesamt eine ruhige, har-
monische Gesamtwirkung entsteht. Neue Bauten und Anlagen sind so zu 
plazieren und zu gestalten, dass die dominierende Stellung des beste-
henden Hauptgebäudes (Villa) erhalten und klar erkennbar bleibt. 

2  Farben und Materialien von Neubauten sind nach den in Absatz 1 auf-
geführten Grundsätzen auszuwählen. Es ist darauf zu achten, dass neue 
Elemente eine einheitliche Grundhaltung aufweisen und keine störende 
Vielfalt unterschiedlicher Formen und Materialien entsteht. Der angren-
zende Bereich des Gestaltungsplans „Widenmoos Süd" ist dabei mit ein-
zubeziehen. 
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Zur Beurteilung kann der Gemeinderat ein Fachgutachten einholen. Der 
Fachgutachter wird in Absprache zwischen der Bauherrschaft und der 
Gemeinde bestimmt und ist bei grösseren Bauvorhaben bereits am An-
fang der Projektierung mit einzubeziehen. 

Im Interesse einer möglichst guten Koordination inerhalb der Gesamt-
anlage ist bei Baugesuchen die Stellungnahme der Nachbargemende Wi-
nikon einzuholen. 

§9 

Geschützte Baume 1  Die im Situationsplan bezeichneten Einzelbäume sind geschützt und 
bedürfen einer angemessenen Pflege. Sofern zwingende Gründe (Krank-
heiten, Alter usw.) es erfordern, kann der Gemeinderat um eine Schlag-
bewilligung ersucht werden. Wird das Gesuch bewilligt, hat es in der Re-
gel Ersatzauflagen zu enthalten. 

Allee 2  Die Allee beidseits der Hauptzufahrt ist als wichtiges Gestaltungsele-

 

ment der Gesamtanlage geschützt und in ihrer Gesamtheit zu erhalten. 
Einzelne Bäume können ersetzt werden, sofern zwingende Gründe 
(Krankheiten, Alter usw.) dies erfordern. 

Hecken 3  Die im Situationsplan bezeichneten Hecken fassen die Parkanlage ge-

 

genüber dem freien Umfeld ein und bilden einen wichtigen Lebensraum 
für Tiere und Pflanzen. Sie dürfen nicht gerodet werden und sind ange-
messen zu pflegen. Standortfremde Sträucher sind mittelfristig durch 
standortheimische Arten zu ersetzen. 

Übrige Grünflächen Alle übrigen Grünflächen sind so zu nutzen und zu pflegen, dass der 
bestehende Charakter der Parkanlage möglichst ungeschmälert erhalten 
bleibt. Terrainveränderungen sind auf ein absolutes Minimum zu reduzie-
ren, die Pflege und der Unterhalt der Grünflächen haben möglichst natur-
nah zu erfolgen. 

Weiher 5  Die im Situationsplan bezeichneten Weiher sind ein wesentlicher Be-

 

standteil der Gesamtanlage und zu erhalten. 

Uferschutzstreifen 6  Der Uferschutzstreifen umfasst einen Bereich von je 3.00 m ab Gewäs-

 

sergrenze. Er ist naturnah zu gestalten resp. zu belassen. Veränderungen 
am Gewässer und an bestehenden Uferbestockungen sind verboten. 
Ausgenommen davon sind zwingend notwendige Unterhalts- oder Siche-
rungsarbeiten. Bauten und Anlagen sind innerhalb des Uferschutzstrei-
fens nicht gestattet, ebenso die Verwendung von Dünge-, Pflanzenschutz-
und Unkrautvertilgungsmitteln. 
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